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Eine bisher wenig beachtete Quelle für das Studium der Ideologie der werktätigen Volks-
massen in der Zeit der Bauernaufstände und der Erhebungen der Stadtarmut sind die volks
tümlichen Chroniken. 1 In Böhmen steht dafür reiches Material aus dem 18. Jahrhundert

zur Verfügung, das uns einen Einblick in die Ideologie der werktätigen Volksmassen um
die Zeit des böhmischen Bauernaufstandes von 1775 gewährt. An diesem letzten großen
Bauernaufstand in Europa — 250 Jahre nach dem deutschen Bauernkrieg — waren Dorf

bewohner tschechischer und deutscher Nationalität beteiligt. Verbunden durch gemein
same soziale Beweggründe, das Aufbegehren gegen das Unrecht und die Willkür der Feu
dalherren, vereinigten sie sich zum gemeinsamen Kampf gegen den gemeinsamen Klassen
feind.

Seit dem Ende des 17. Jahrhunderts begann man in Böhmen auf dem Lande, und zwar
unter Bauern, Häuslern und Kätnern, mit dem Schreiben von Chroniken, das heißt von
Aufzeichnungen über die Geschichte der Familien und der ganzen Gemeinde. Es waren
private, pro domo sua verfaßte, also unzensurierte Aufzeichnungen. Angehörige ver
schiedener sozialer Gruppen schrieben hier ihre Ansichten und Vorstellungen über jene
Ereignisse nieder, die sie selbst erlebt und beobachtet hatten.

Gegenstand unseres Interesses sind freilich nicht alle Chroniken, sondern in erster Linie
jene, die sich mit der Problematik der Bauernaufstände befassen. Dabei wollen wir unsere
Aufmerksamkeit nicht nur den eigentlichen Dorfchroniken zu wenden, also jenen, die aus
den verschiedenen Schichten der Dorfbewohner hervorgegangen sind, sondern auch Chro
niken, die von Angehörigen des Klerus verfaßt wurden, sowie schließlich auch städtischen
Chroniken.

Das Material, das uns zur Verfügung steht und von dem ich hier nur Proben anführen
kann, zerfällt in Material dörflicher und solches städtischer Provenienz. Das dörfliche Mate
rial wurde vorwiegend von Bauern geschrieben, einiges stammt auch aus der Schicht der
Dorfarmut, das städtische dagegen wurde vor allem von Patriziern verfaßt. Ferner steht
Material aus der Feder von herrschaftlichen Beamten und von Angehörigen des Klerus

Zur Verfügung, das durchweg die Interessen der herrschenden Feudalgesellschaft reprä
sentiert, ähnlich wie die Aufzeichnungen von Lehrern. 2

1 A. Robek, Lidov£ zdroje närodniho obrozeni, Praha 1974; derselbe, Lidove kronikärstvi
Ua Kralupsku a Melnicku, Praha 1974 (= Edice etnografickych pramenü); derselbe, Povstäni
selskeho lidu v roce 1775 ve strednich Cechäch ve svetle lidovych kronik, Vlast 3, Roztoky 1972.

2 Dörfliche volkstümliche Chroniken werden fortlaufend vom Institut für Ethnographie und
Folkloristik der CSAV in der Reihe Edici etnografickych pramenü herausgegeben, entsprechend
auch die städtischen volkstümlichen Chroniken; im Druck befinden sich: Mestske lidove kroniky
°kr. Rychnov nad Kneznou; Mestske lidove kroniky Klatovska; Lidove kronikärstvi Lounska
a Rakovnicka.


